
Fragen der Theologie und des relig1iösen Lebens
Küustung und Gewissen im Atomzeitalter besonders für Deutschland In der „Franktfurter Allgemei-

1LEN Zeitung“ VO Z Juna 1955 berichtete Adelbert Weıin-
DaIe eschlossene Wiederbewaffnung der Bundesrepublik ste1n über einen Vortrag des Generals Gruenther 1n Wa-
Deutschland entbindet.das Gewiı1issen des Christen nıcht VO  e} shington. Aus den strateguschen Enthüllungen des ber-
dem Urteil darüber, ob echt un Pflicht ISt, Wehr- befehlshabers ergibt sıch, W16e Weıinstein schreibt, dafß Sanzdienst ordern un leisten. Die Schöpfer des Grund- Deutschland VO: TStTen Augenblick d} 1n eınen Kriegs-
s  S selbst haben ‚diese Gewaussensirage anerkannt. schauplatz verwandelt würde un dafß 1m ersten Fınsatz
Artikel Absatz des Grundgesetzes lautet: „Niemand der Atomflugzeuge der „Kampf die Vernichtung VO  }
darf SCSHCH sSemn Gewissen ZuUum Kriegsdienst MAIt der Wafie rund sechzig operatıv wichtigen Zielen auf dem Boden
CZWUNgCN werden. UDas Niähere regelt eın Bundesgesetz.“ des geteilten Deutschlands“ ausgetragen werden würde. In
Diıeses Gesetz wird nunmehr geschaffen werden mussen, dem Luftmanöver „Carte lanche“, das die Krieg2s-
un WAar dergestalt, daß die Anerkennung des Gew1s- tall gegebene Sıtuation vorwegnahm, wurden nach dem
SCI15 nıcht relativiert. Eın anerkanntes echt des Ge- Bericht der „Süddeutschen Zeitung“ Z Juli
WI1ssens Gründen der Opportunität zurückzunehmen 335 Atombomben eworfen. Nun mu{fß INa  n Wr Z7W1-
oder einzuschränken, das hieße das Vertrauen Z S1tt- schen taktischen Atombomben, Standard-Atombomben
lichen Idee des deutschen Staates autf ıne schwere Probe un thermonuklearen Wasserstoftbomben einen Unter-
stellen. schied machen, und dıie Milıtärexperten versichern, daß die
Für den Katholiken 1St die Pflicht ZU Wehrdienst 1n Wırkung der ren durchaus kontrollierbar sel. Diese
Kriegszeiten grundsätzlıch kein Problem, WENN sıch U1n Versicherungen für sıch allein geben aber keıine Gewi1ssens-
eine sınnvolle Verteidigung se1nes Vaterlandes 11 einem ruhe. Denn scheint, dafß die Naturwissenschaft und die
verechten Kriege handelt. Die allzgemeine Wehrpflicht 1n Militärwissenschaft verschiedene Ansichten VO Begriff
Friedenszeiten 1ST VO  ] der Kıiırche allerdings ımmer sehr der „Kontrollierbarkeit“ haben Ferner mu{fß INa  ; Ver-

mißbilligend hingenommen worden. Kardınal ÖOttavı1anı cr  N, dafß der Eıinsatz taktischer Atomwaften MIt 1iNnne-
1E 1n seiınen „Institutiones 1UrIS publicı“ (L, L5 rTer Notwendigkeıit den Eıinsatz der totalen Zerstörungs-

Anm. 33) eine „sehr große Ungerechtigkeit SC  SQ dıie Bür- mıttel mindestens ın der Endphase eines Vernichtungs-
SCHN: Andererseits zeigt das Verhalten der Kırche, daß s1e krıeges nach sıch zı1ehen wırd. Iruman hat jedenfalls 1m
dıe Einführung eıner allgemeinen Wehrpdlicht nıcht als Jahre 1945 dıe damals stärkste Bombe tatsächlich ansC-schlechthin unsıttlich beurteilt. Diue Wehrpflicht kann sich wendet.
auf Grund der politıschen Weltlage AaUusSs gebotener Vor- Der totale Krıeg, ftür den die Welt sıch rustet, indem s1e
siıcht zwingend ergeben, jedoch NUur der Voraus- Atomwaften herstellt, bietet also der moraltheologischen
SETZUNG, da{ß S1e d 1e einzıge Möglichkeıit 1St, die Verteidi- Untersuchung einen andern Gegenstand als der Krieg MI
ZUNg 1n einem gerechten Kruege sıchern. den klassıschen VWaften, der Krieg VO ehedem. Es bedarf

Duie Wahrscheinlichkeit des Atomkrieges
wohl 2uUm eines Beweıses, da{ß das zukünftige Kriegsziael
n der Ideologie eines solchen Krieges, aber auch SCn

Di1eses aber 1St 1U  e} eben heute die rage, VO  e} der viele der iınneren Gesetzlichkeit der ZUE Verwendung VOTSC-
sehenen Waften 1n der Vernichtung des Gegners bestehenGewissen bedrängt werden: Wıiırd 1ın Zukunft überhaupt

oder jedenfalls 1n Westeuropa noch einen gyerechten Krieg wuürde. Dem totalen Kriegsziel würde aber auch ıne
geben können? Kann eın rıeg, der sehr wahrscheinlich tale Kriegführung entsprechen, deren Verwüstungen nıcht

bagatellisiert werden können.mIt Atom- oder noch ungleich türchterlicheren thermo-
nuklearen Waften gveführt wird, jemals ein gerechter se1Inr
Freiliıch sınd die beiden letzten Kriege 1n Korea un 1n Naturwissenschafiliche J rteile über den Atomkrieg
Indochina Mit den herkömmlichen Waften bestritten W OT- Hodgson teilte ın einer wıssenschaftlichen Kurz-
den ber die Westmächte haben eutlich er- beschreibung der Kernwafien mit, daß die taft einer NOL-
kennen gegeben, dafß ein Angrift auf die westliche Grenz- malen Atombombe gegenwärtig etwafünfundzwanzigmal
Linıe 1n Europa den FEinsatz der Atom- un Kernwaften orodfßs LST. W'1€ die der Bomben V O  e Hıroshima un Naga-
ZUr Folge haben würde. sakı. 1ne „kleine“ Wasserstofftbombe 1aber enthält IMN1N-
Marschall ontgomery erklärte 1m Oktober 1954 99  ur destens das Siebenhundertfünfzigfache der Energie der
bauen NSCTEC Operationspläne auf den Verte1- Bomben VO  en 1945, WECNN auch ıhre Wiırkung sıch 2UmM
digungseinsatz Atom- un thermonuklearen Waften mehr als das Zehntache erhöhen dürfte (The Hydrogen
auf. Die rage lautet nıcht mehr: Werden S'1E möglıcher- Bomb In ‚Blackfriars“, 36, Nr 422, Maı 1955,
welse eingesetzt? Es ıst entschieden: Sie werden eingesetzt, 156) Diese Schätzung 1St noch die mafsvollste, dıe WIr

kennenWECNN W angegriffen werden Wır können der Macht,
die un auftreten würde, nıcht Herr werden, wWwenn Zaur rage der Kontrollierbarkeit dieser Waften tragt 1ne
WIr diese Waffen nıcht einsetzen.“ Kurz VOrTr Weinhnachten VO  z Hodgson berichtete Schätzung des amerıkanıschen
bestätigten die Staatsmänner der Atlantikpakt-Staaten Buogenetikers Sturtevant Dieser Gelehrte meınt, dafß
diese Ankündigung. Folgerichtig veröffentlichte die brı- allein die bisherigen Atombombenversuche vermOöge iıhrer
tüsche Regierung anfangs dieses Jahres ıhren Entschlufß Strahlenwirkung auf das Erbgefüge VO  3 Menschen eLtwa
Z Herstellung VO  3 Wasserstoftbomben. zweıtausend Miıßgeburten Z Folge haben werden. Wer
Nach den diesjährigen Luftmanövern des Unternehmens diese Schätzung tür phantastisch häalt: wırd jedenfalls VOT
„Carte lanche  CC wıissen WIr, W 4s das bedeuten haben den schrecklichen Nachwirkungen der Bomben auf apan
würde: 1ı1ne unvorstellbare Katastrophe tür Mitteleuropa, nıcht die Augen schließen können. Darüber schreibt eorg
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liesch 1 © Autfsatz 1e schleichende Gefahr der die Energıre der kleinsten Wasserstoftbomben auf 1 —72
Atombombe“ (Die NEUEe Ordnung Jhg Heft 161 Millionen Tonnen Die Amerikaner verfügen ber auch
bis 164) Auf dem Jahreskongreß Japanische1 Hebam- über Wasserstoffbomben, deren Energıe der VO  } 20 Miıl-
INenNn Herbst 1954 wurde VO  ‚a} 3() 150 Kiındern berichtet lionen un wahrscheinlich 4.() Mıillionen TonnenNT
dıe nach den Atombombenexplosionen Hıroshima und gleichkommt Di1e stärksten verfügbaren Bomben können
Nagasakı geboren wurden Jedes siebente davon WAar Sdl nıcht ausprobiert werden, weıl Ubungsgelände für

CELNECNN solchen Versuch nıchrt eXistiert Theoretisch sind aberanormal Davon En 1046 Kıinder Degenerations-
erscheinungen Knochen, Muskeln, Haut der Nerven, neben diesen Uber-Bomben auch Über-Über-Bomben her-
429 Mißbildungen der Nase un der Ohren, 254 MifS- stellbar, die tausendmal stärker sınd als die „kleinen
buldungen der 1ppe oder der Zunge, 47 mißgestaltete Wasserstoffbomben Ihre Sprengenergıe würde derjen1igen
Gehirne, Un: 75 Kınder hatten überhaupt kein (S€- VO Milliarde Tonnen INT gleichen Dine obere Grenze
hıirn. Eın orofßer Teil dieser Kınder WAar SBr San des Nutzeffekts scheint aber INUT den 50 Miıllionen 'Ton-

nen-Bomben erreicht Z seinlıch SA nıcht lebensfähig. Nımmt 19908  - Weiterwirkung
des veränderten Erbgefüges künftigen Generationen Die unmittelbare Wirkung der Explosion e gewöhn-
hinzu, ann 1STt heute noch nıcht kontrollierbar, WIi® lichen Wasserstoftbombe besteht eEINer Feuerkugel VO  >
dieser VOr zehn Jahren angerichtete Schaden sıch insgesamt 15 Kilometern Durchmesser un.: 1E Luftdruckwelle, die
auswırken wırd Umkreıs VO  3 vielen Kiılometern Zerstörungen anrıchtet
Ue grauenvollste un dennoch wahrscheinlich W15SSeN- iınesolche Bombe bıldet ferner der Atmosphäre 100 000
schaftlich wesentlichen nıcht angreitbare Beschreibung Tonnen und mehr Stickoxydgas, das sıch Salpetersäure
VOo dem, Was haben, WeNn umSseTtzt und M1 dem Regen ZUur Erde fällt Deser »”  u
Atomkrieg Ommt oder wenn auch 1Ur die Atomversuche egen S: SECIZNEL Bodenbakterien un Pflanzen
W'1e bisher fortgesetzt werden, bnetet.das Buch VO.  - Charles- „Die unkontrollierbare Erzeugung ungeheuerer
Noel artın „Hat die Stunde veschlagen?“ (Deutsche Mengen VO Salpetersäure be‘ ÄAtom- un besonders be1
Ausgabe Fischer Verlag, Berlin un Frankfurt Wasserstoftbombenexplosionen gefährdet infolgedessen

Wır die wissenschaftliche Exaktheit die die Ernten Sanzer Länder auf das schwerste
Buches nıcht cselbst beurteilen ber dürfte RC FEune Wasserstoffbombe kleiner Größe schleudert ferner

NUuSCNH, da{fß keıin SCEI1NSCICI als Albert Eıiınstein 65 NT Innern ihrer Feuerkugel eLwa 1000 Millionen Tonnen
kannt un ıhm das Geleitwort auf den Weg gegeben hat Erde un: Schutt als Rauchpalz bis n öhe VO  3
Albert Eınstein, der IMI Brief den Präsidenten 4.() Kılometern Dieser radioaktive Staub 1ST kleinste
Roosevelt VO August 1939 die sroße Politik MI den Teilchen ZErFrSpIreNSt un schwebt 1U tage- un wochen-
Möglichkeiten bekannt machte, dıe sich den damalıgen lang der Atmosphäre Er bıldert WE Schicht die sich
Erkenntnissen der Physiker ergaben, hat siıch nach dem zwischen die kosmischen Strahlen un die Erde Jegt un
riege MI1 mehreren Erklärungen un zuletzt MI der deshalb sowochl die Sonneneinstrahlung wie auch die —

Gemeinschaft IMI anderen Gelehrten vertaßten und VO  3 deren Faktoren der Wetter- un: Klimabildung beeinflußt
Bertrand usse] Juli 1955 veröffentlichten Mah- iıne fortgesetzte Anreicherung der Luft ML solchem Staub
Nuns für die RKegjerungen beschwörend die Welt D hat Temperatur- un Regenschwankungen ZUuUr Folge und
wandt S1C MOSC MIiILC dem Atomrüsten un den Bomben- kannn schließlich den Sanzen Warme- un Wasserhaushalt
versuchen aufhören Weshalb Einstein das 5AT das wird Erde durcheinanderbringen

Die schlimmste Getahr der nuklearen Bomben besteht4 Uu$ dem Buch VO  e} Martın 1U  3 Tausam oftenbar Martın
gibt SsC1IiNCNMN Lesern zunächst 1Ne Einführung dgie physı- ihrer Radioaktivität Schon iNe Standard-Atombombe
kalischen (zesetze des Atoms un die Geschichte der enttaltet W Martın Tabelle mitteilt 1N€ Mıiınute
technischen Anwendung seiner Kräfte Dabei berichtet nach ihrer Explosion die Strahlungskraft VO.  } 820 0]010 Ton-
auch über die WECN1S bekannten Folgen der Wasserstoft- 3gl S  3 Radıum, Tag Spater die VO 133 Tonnen,
bombenexplosionen V OM März un April 1954 271- Monat sSpater die VO Tonnen, ein Jahr nach der Ex-
fik denen nıcht NUur das japaniısche Fischerboot Fukuryu plosion noch diie Energıie VO  S} 110 kg S1e überträgt
Maru 5« Opfer fiel, sondern die anz Gegenden diese Strahlungskraft SCW ISSCH Maße auch auf alle
radioaktıv verseucht haben Gegenstände, die VO ihren Strahlen ertaßt wurden, VOL
Wır 1INUSsCN u11l hıer aber auf kurzen Hınvweis be- allem auf den hochgewirbelten Staub der VO Wıind
züglıch der Zukunftsaussichten beschränken, die artın die Zanze Erde eLTagEN werden un irgendwo der
darstellt. Ferne nıederfallen annn Die Wirkung dieser Strahlungs-
Er betrachtet 7zunächst die unmittelbaren Explosions- kraft auf den Menschen und auf die anderen Lebewesern:
folgen Im etzten Kriege wurden über Deutschland darzustellen 1SE schwierig Wihrend die Alpha- und eta-

Milliıonen Tonnen Bomben abgeworfen, deren größte strahlen der Berührungsstelle 5ußere Wirkungen, Ver-
Exemplare JC tünt Tonnen w OgCNH Die wirksamsten die- brennungen, hervorrufen, wirken die Gamma oder Rönt-
SCT Sprengbomben M1 Trinitro-Toluol (Trotyl) SC yenstrahlen ınnerlich und ZWar WwWEenn ihre Dosıs den —-

füllt Iieser Sprengstoff drvent als Maßfßgrundlage be1 der ENANNTLEN Schwellenwert überschreitet, zerstörend. Man
Berechnung der Wirkung VO  3 Atombomben Die Bomben betrachtet heute 0,3 Röntgeneinheiten PrOo Woche als

.4 VO  S Nagasakı hatten 1ine Energıe VO  3 20 000 Tonnen Schwellenwert, WE der SesaMTE Örper 11165 Menschen
INT Di1e taktischen Atomgranaten für 28 cm-Geschütze, bestrahlt wird. Dıe Fischer der „Fukuryu Maru“ empfingen
die kleinen Atombomben haben die Energie VO  ; 1aber Entfernung VO  > 130 km Explosions-
Tonnen Diue weiterentwüickelten Standard-Atom- herd der Wasserstoftbombe ü1NE Bestrahlung VO  } 200 bis
bomben erreichen heute schon dıie Leistungsspitze 1Ner 400 Einheiten während mehrerer age Eıiıner Vvon ıhnen
Knergie VO  e} Million Tonnen INT S1e siınd also fast 1ST daran gestorben Nun bringt die Jange Halbwert-
ebenso wıirksam WJ1e Wasserstoftbomben Martın schätzt ZEIT, Zertalls- un Ausstrahlungszeit IsO=
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MIT sich, daß die Radioaktivität ebenso lange eit Kann INan daraus ber NnUu schließen, daß die Kernphysi-
anhält. Je nach der Art der ÄAtome ann sıch dabei ker un die anderen der Entwuicklung dieser amo-
Tage oder Jahre handeln. Jede Explosion Atom- nıschen Kräfte beteiligten Gelehrten auch der Tat den
un recht Wasserstoftbombe vermehrt daher für Mut aufbringen werden ıhre Hıiılfe ZUrFr Vernichtung der
längere oder tür lange eıit die aut der Erde wirksame Zıvalisation, die S1C erkennen un Vor der S1€ Warnen

Strahlungsintensität, der sich Lauf der weı1ıten e1it- verweigern? Martın selbst urteilt darüber csehr skeptisch.
aumme der Erdgeschichte das Leben auf der Erde angepaßt ar spielen IN1TL dem Unbekannten“ schreibt CT, und
hatte Damıt bedroht S1e das Leben der empfindlicheren Jäßtrt durchblicken, WI1eE leicht sich die Forscher VO  3 den
UOrganısmen ungeheuereren Möglichkeiten faszınıeren lassen, die
Sehr nehmen 1AST die erbbiologische Einwirkung sıch iıhrer Phantasıe eröffnen Und W as noch schlimmer
dieser Strahlungen Seit 1927 wei(ß INan, daß die ON1S16- se1 der Wissenschaftler VO  «} heutese] nıcht mehr frei Von
rende Wiırkung der Gammastrahlen Mutatıionen, erb- den Trägern der politischen Macht mu{ sıch 1Nen Maul-
ıche Veränderungen der biologischen E1genschaften VO  3 korb umhängen lassen Er wuird BCZWUNSCH, als Soldat
Lebewesen ervorrufen ann Der ensch gebraucht das SC CISCNECS Leben opfern un fremdes Leben ZzZer-
Radıum Zur Erzeugung Von Strahlen noch nıcht Jange STOrEN, auch WeNnNn VO  3 der Sınnlosigkeit S$Ce111E5 Opfers
SCNUS, als da{fß diese Veränderungen der Erbmasse schon überzeugt 1ST Er ernjedrigt sıch ga WEILL, daß

großem Umfang siıchtbar würden Tierversuche und auf Betehl die Mittel für die allgemeine Vernichtung der
auch Beobachtungen Menschen, die dauernd INIT Ra- Menschen vervollkommnen hılft L

dium umgehen, haben aber alarmierende Ergebnisse ZSC- ] heses Urteil macht sıch asıch obert Jungk aut rund der
habt Wenn I1L1U die Erde durch Atomkrieg der Protokolle über die Vernehmung des Schöpfers der
auch NUuUr durch dauernde Versuchsexplosionen zunehmend Atombombe Robert Oppenheimer, VOTLT dem Per-
radioaktıv wırd dann SCeTZE sıch die Menschheit der (Se= sonnel Securuty Board der Atomenergiekommission der
fahr aus, dafß ıcht LUr durch Mutatiıonen der nıederen Vereinigten Staaten CISCN, denen der e1it-
Lebewesen bisher unbekannte Vıren un Miıkroben ZC- schrıft „Merkur“ Jhg Heft Maı 1955 471—485)
züchtet werden, sondern bestimmte höhere Arten der usSZzug veröffentlicht hat Seinen Eindruck Uusaqmll-
Lebewesen un möglıcherweise SO  Q  a der Mensch selbst mentfassend schreibt Jungk Wıchtiger un für UuNser
Z.U. Aussterben verurteilt 1ST, nachdem UVO schon die aller Zukunft ungleich folgenreicher, aber auch wEeITt
Zahl der Miıßgeburten dauernd vewachsen sSCINn wırd zwiespältiger AST die Frage, welche Stellung ppen-
Martın beschäftugt siıch schließlich noch M1 den Folgerun- heimer un SC1INeEe wissenschaftlichen Kollegen ZUr rage
SCN, die der Mathematıiker und Naturwissenschaftler Aaus der sogenannten ‚duper-Bombe aINSCHONHNEN haben
den Überlegungen ziehen hat die die Militärexperten G1e haben fast alle 9 geschwankt, S1e haben
über den Gebrauch der Atomwafien anstellen Seit 1950 ‚Neıin aber . gesagt un dann ‚Ja doch Es
haben SCWISSC techniısche Fortschritte bei der Herstellung siınd 11UL WEN1ISC, die VO Anfang INITt aller Entschieden-
der AA Explosion erforderlichen Masse, iınsbesondere heit für diese schrecklichste, das Weiterleben des an
deren Begrenzung, die Möglichkeit zegeben, sechr viel mehr Menschengeschlechtes rage stellende Waffe CINTIFAaTLCN,
Atombomben un sehr 1e]1 leichtere Bomben 5 und noch9 die den Mut entschlossenen
als ıs dahın Gewööhnliche Düsenjäger können heute Neın fanden“ Ich DAl 1LLUTL Arbeit
schon Atombomben LFaNSpOrFtLLETCN, und oyrofße Düsenflug- Oppenheimer, „iıch hätte alles gemacht 14  - VO  en

u können Wasserstoffbomben MT tausend Kiılometern verlangt hätte, einschlueßlich Bomben aller Formen, S
Stundengeschwindigkeit Nonstopflug U! die Erde iıch S1EC 1LUFr für techniısch herstellbar gehalten hätte
Lragen So I1ST weder der enge herstellbarer noch dem Man kann, CINISCI bedeutender Gegenbeispiele, also
Iransport vorhandener Atombomben 1ne Gtrenze ZESETZT VO: den Gelehrten un Technikern normalerweise often-
Und selbst WEenNnn Abwehr möglich Ware, würde Ja die bar ıcht erwarten, daß S1€ der Welr ldi€ Entscheidung
Vvorzeitge Explosion der abgeschossenen Flugzeuge oder über diie Atombombe Kann INa  > VO den Poli-
Raketen das Unheil iıcht verhindern, sondern UE VeOeI- tikern voraussetzen, dafß S1€e sıch für Größeres verantwort-
lagern Wenn INa  z we1l1tfer die heute schon vorhandenen, lich fühlen als für dıe eın polıtische Wırkung der Atom-
VOr der Oftentlichkeirt natürlich geheimgehaltenen, den rustung und gegebenenfalls ihres Fınsatzes Ernsttall?
Wissenschaftlern jedoch bekannten Gase, Giftstofte, Mı- Man diskutiert die rage der sıttlichen Erlaubtheit der
kroben- un Viruskulturen denkt deren kriegerischer Eıun- Atomwaften der Voraussetzung, dafß VO einer sol-
x möglıch 1ST dann, Sagt Martın, kommt in  e dem chen selbstverständlich NUr die Rede SC1N könne, wWenn

Ergebmnis, da{fß die totale Zerstörung, mıindestens des die Atomwaften als allerletztes Miıttel der Verteidigung
menschlichen Lebens un der Kultur, die hervorgebracht angewendet werden Diese Problemstellung 1ST 7z1emlıch
hat, 1 Bereich des Möglıchen, ja schon des Vor- abstrakt Wer entscheidet denn ber den allerletzten
bereiteten liegt Augenblick? sind die Staatsmänner, aut den Rat ıhrer

Milıtärexperten Wenn INUTL, WIC behauptet wurd die (se-Die Gewissensentscheidung der Naturwissenschafl lehrten der ıhnen aufgebürdeten Entscheidung iıcht g1e-
Aus diesem Grunde hielt Martın für notwendig, die wachsen en un sind annn an vernünflugerweıse
breite Oftentlichkeit unterrichten Sein Buch 111 eiNe vOoOraussetzen, da{fß die Staatsmänner, VOT die rage nach
Botschaft SCl C1LNE Dokumentation dessen, W As WIr MIL Seıin oder Nichtsein gestellt, die ethische Norm über die
Sicherheit W155C11 und au diesem Wıssen folgern haben politische un: militärische stellen würden? Ist die Ent-
Notwendig INUSSCH diese Folgerungen CN überaus scheidung, die in  e) ıhnen ZUMULTEL, icht 1Ne folgen-
ernstie Warnung ausklingen, eben JeENC Warnung, die NUu schwere, da{f S1IC den Menschen schlechterdings über-

fordert?nochmals auch Einstein und Kollegen ausgesprochen
haben In den Akten des Falles Oppenheimer steht auch C111} Ka
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pitel über die „Spiegelfechterei dıe internationale Z Vergeltung einzusetzen. Dem potentiellen Afigreviff;r
Atomkontrolle“. Aus diesem Kapitel 1St ersehen, da{ß mufß die Möglichkeit SCHOMUNCH werden, sich darauf
die Vorschläge einer solchen Kontrolle bisher aut 1rrea- verlassen, daß miıt seınem ersten Angrift die Abwehr-
len Zumutungen . die andere Seite beruhten. Der Grund kraft des Angegriftenen zerschlagen kann. Daraus folgt
dafür 1St der, dafß keıin Staatsmann Wagt un politisch Wer 1n eiınem Atomkrieg erst als zweıter zuschlagen will,

kann, dıe Exastenz seiner Natıon VO  } der Loyalıität riskaert, da{fß Sal nıcht mehr zuschlagen kann. Deshalb
des mutma{(ßlichen Gegners abhängıig 7zu machen. o scheint wırd der potentielle Angreifer nıcht damıit rechnen dür-
jede ethische der moraltheologische Argumentatıon, die fen, daß die andere Seıte keinen Umständen einen
VO  $ einem „allerletzten“ Eıinsatz der Atomwaften A4US- Atomkrieg begınnen wiırd. 35  e wahre Demokratie VE -

geht, iırreal se1n. Wıe das Problem siıch dem Politiker langt, daß 1124  e} die Verantwortung tür S1€e auf sich nımmt,
tellt, dafür Mag der tolgende Abschnıitt unseres Beruchtes da{ß 8028  } den Krieg nıcht leichthin sucht un alles CUL,
eın Beispiel jefern. den Konflikt vermeıiden, da{fß inNnan aber kämpft, WE

Folgerungen eines Politikers un Wann keine andere Wahl Z1bt, die Vernichtung der
Demokratie vermeıden.“ Das bedeutet, w1e der Ver-In l'der „Revıew of Polatics“, die VO  3 der katholischen fasser ausführt, da{ß$ die Verteidiger der Demokratie und

Notre-Dame-Universität VO  - Indiana herausgegeben wırd, der Freiheit einem Angrift auf diıe Freiheit der Welt 1ın dem
behauptet eın oftensichtlich 1mM politischen Leben bewan- Augenblick zuvorkommen mussen, da sS1e erkennen, daß
derter Verfasser, der sich dem Pseudonym Ferreus dieser Angriff unvermeıidlich veworden 1SE.
verbirgt, vierzehn & Tatsachen“ des Atomzeiıitalters polı- TJer Vertasser selbst bezeichnet als Ziel der Politik, da-
tische Tatsachen. Es siınd autf alle Fälle insotern wirklich für SOrSCNH, da{fß dieser Augenblick nıe eintritt. ber
» Tatsachen“, als S1Ee dem politischen Denken AA 0)  a heute CT älßt auch keinen Z,weıfel, diese Politik eine Politik
nıcht fremd sınd und möglicherweise „dide Stunde H“ be- der Rüstung und der Inıtiatiıve, das heifßt der Stärke seıin
stımmen können. Der Autsatz STAMMETE VO Oktober 1954 DE Er macht also die „Stunde H“ VO Urteil Sanz —

(Courage Perdition? The tourteen fundamental Tacts nıger Menschen, vielleicht VO Urteil eines einzıgen ab-
of the Nuclear Age 16, Nr %, SS Wır fas- hängıg. Dieses Urteil aber würde NUur noch arüber abzu-
SC  an die Ausführungen VO  e erreus Ar w1e möglıch veben seln, ob der Angrıiff auf die Freiheit der Welt de
ZUSAMMECN. tacto unvermeidlich geworden ISt Dann mussen, nach
Das Atomzeitalter selbst, Sagl SIN un die Notwendig- seiner Ansicht, die H-Bomber aufsteigen. Der Atomkrieg
keit, die Atomenergıe industriellen Zwecken VeE1I- kann 1Ur eın Überfallkrieg se1ın.
wenden, sind unumstöfßliche Tatsachen. Noch n1ıe hat die Die ethische Begründung, mIit denen erreus die politi-
Menschheit 1ine Erfindung VO  3 dieser Größe preisgegeben. cschen Forderungen unterbaut, die sıch ihm Aaus seiner
Ubrigens zZwingt die fortschreitende Erschöpfung der mıne- realpolitischen Analyse des Atomrüstungs-Zeitalters
ralischen Energaequellen amd das Weltverkehrsproblem, xeben, lautet: A möchte hinzufügen un Zanz klar —

VOon dem wıeder dıe Hıiılfe tür die unterentwickelten Län- SCNH, daß ıch W Verachtung für diejenigen hege, die VOL
der abhängt, ZUFr Nutzung der Atomenergıe. iıne inter- dem Kommunısmus kapıtulieren wollen, den Atom-
natıonale Atomkontrolle 1STt als wirksame Kontrolle krieg verme1den und das physische UÜberleben
durchführbar. Der Verfasser belegt das ausführlich. Des- gleich mI1t der Versklavung der allermeisten Menschen
halb annn der Vorschlag einer solchen Kontrolle se1tens herbeizuführen. Wenn das der Geilst der treien Welt ware,
der SowJetunion nıcht überzeugen. Das vorhandene ”Po- dann würde HDELK Zivalısatiıon schon untergegangen
tential der Atomindustrie kann jederzeit autf den Krieg cSeIn wünsche mIiıt meıner Famıilie und me1lnen
hli.l’l umgestellt werden, ohne daß INa  3 1 Ausland recht- Freunden überleben un Ende eınes natürlichen
zelt12 davon Kenntnias erhält. Todes sterben. ber lohnt sıch kaum, überleben,
Der INIt Atombomben ausgestattete Angreıfer der Sil= der Segnungen einer Sklavenexıistenz teilhaftig
kunft könnte vaielleicht der oyröfßte militärische Realist aller werden, un würde unerträglıch se1n, das UÜberleben
Zeıten, der Welteroberer se1n, der ans 7Zıel kommt. erkauten den Preıs des Verrates Würde un (GSe:
DMe Atombombe 1St die wirksamste aller Angrifiswaften. WISS c  c

Die Annahme, CS würde 5sö  N das Interesse eines solchen Folgerungen eINeESs kathoiiscben Priesters
potentiellen Angreiufers verstoßen, VO  S der Atombombe
Gebrauch machen, un die darauf beruhende Auftor- Als außersten Gegenpol den Folgerungen, die jener
derung ZUrFr Atom-Abrüstung kommt deshalb der „Befür- Politiker AU'S seiner realpolitischen Analyse des Atomzeıt-

alters SCZOSCHN hat, wollen WIr die Überlegungen des be-w Ortung eines politischen Selbstmordes“ gleich. kannten britischen katholischen Priesters und Publizisten„Guter Glaube 1n Sachen der vitalen Sicherheit steht 1ın
flagrantem Gegensatz der SANZ überwıegenden C Drinkwater anführen. Er hat ıhnen 1n Z WEeN1 iınhalt-

>Ch sechr ÜAhnlichen Aufsätzen Ausdruck vegebenschichtlichen Erfahrung.“ Deshalb siınd dıplomatische un
völkerrechtliche Bindungen ZUrTr Begrenzung, Ächtung oder mofraliıty of Nuclear War In „Ihe Commonweal“, Bd
wen1gstens Nichtanwendung der Atomwaften solange ©d. Nr 24, 18 März 1955; 623— 627 [ deutsche ber-

SCLZUNS 1n: „Dokumente“, Jhg 1, Heft 3, Juni 1955keine ausreichende Garantıe, als CS unmögliıch ISt, den
Vertragspartner 1n jeder Sıtuation, auch 1n der verzwel- 197 un Conversatıion the Hydrogen Bomb
eltsten Kriegsphase, mit den übrigen mıiılıtärischen Mıtteln In „Blackfriars“, Bd. 36, Aprıl 1955 114—121).

S1e zeıgen, da{ß den Katholiken außerst gegensatZ-Z Einhaltung 1nes solchen Abkommens Zwıngen.
In einem Atomkrieg kann die Schlacht über den Aus- liche Anschauungen über das Problem estehen.
5ANS des anzcCcnh Krıieges entscheiden. Deshalb annn INa  a Im ersten dieser Aufsätze geht Drinkwater AUS VO  } einer
sıch nıcht auf die Möglichkeit verlassen, iıne Atomwafte Überlegung der VO  z U115 zıtierten AÄußerung des Mar-
nach Kriegsbeginn Eerst aufzubauen oder Auch NUT, sS1€e EYST schalls Montgomery. Er Iragt sıch, ob Montgomery viel-
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leicht den 1Ur taktıschen Einsatz der Atom- und ther- necn der Arktis, auf dem Lande vielleicht auch 1ı der Ofrm
monuklearen Waften ı Auge hat Die Vergangenheit, kleiner ÄAtomgranaten einwandtre1 un ausschliefß-
Sagl An aber, ibt uns keine Hoftnung, daßNSeCeIC lich militärische Ziele

FEın Verzicht der Westmächte auft die Atomwafte würdeRegJerungen un Generalie Noftfall VOT auch
strategischen Eıinsatz zurückschrecken würden nach SC1INET Ansıcht 1nNe HGE Situation schaften Der ruck
Man möchte sıch SCIN autf die Mutmaßung STUTZEN, da{ß der Furcht würde nachlassen un die Chance tür 6111

jeder Angreifer der Zukunft bedenken wird daß der weıtergehendes Abrüstungsgespräch würde gegeben se1IMN

Atomkrieg Selbstmord IST S daß der Notfall Sal nıcht Die Westmächte müfsten 1ber vorangehen, weil] die andere
eiInNTILretien wıird Mulßfß INa  w ıcht aber damıiıt rechnen, daf Seıte, MTL Recht oder M1 nrecht, mehr Grund ZUur Furcht
die Entscheidung VO  - Männern getroffen werden wırd VOTr den Atomwaften haben glaubt, andererseits aber
die INa  ) Alıs Männer der 'Tat ezeichnen pflegt? auch mehr Grund der Annahme, S1C könnte be1 der
ıbt dann aber wirklich keine Möglichkeit als den Masse ıhrer Menschen un der Weite ıhrer Räume allen-
Dıngen ıhren Lauf lassen? Drinkwater nn CIN15C falls Atomkrieg politisch überstehen. Nur der VW e-
Alternativvorschläge Thomas urray, Mitglied d61 sten annn eshalb den Circulus V1TL10S der tödlıchen
Atomenergiekommiss1ion der USA hat vorgeschlagen, Atomfurcht durchbrechen.
den Atomkrieg als etztes Hılfsmittel betrachten In Wenn 11U  3 aber,.so Iragt Drinkwater schliefßlich der Krem]
der Tiımes CI WOSCH ole und andere die Mög- nach westliıchen Abrüstung der Atomwaften die Hor-
lichkeit die Atomwaffen NUr ZUr!r Vergeltung einzusefzen derung erheben würde, auch den treijen Ländern
Wenn diese W.aften aber wirklich türchterlich sind WI1EC Herrschaft aufzurichten? Und wWwenn Dıvasıonen,
diiese Vorschläge unterstellen, wird ıhr Gebrauch dann SC- nach Ablehnung dieser Forderung, den VWesten überroll-
rechtfertigt, WEn Nofttfall oder 74006 Vergeltung CT - ten? Dann würde der Wıiderstand Untergrund be-
folgt? Bertrand Russell hat DESAgL iıne Ächtung der INNEN haben un den Kommunisten beweisen MUSSECH,
Atomwaften 1ST unmöglich Das CINZISC Mittel iıhren G: daß S;.1 sıch übernommen haben Und W ennn S1C A Be-
brauch verhindern, besteht darin, den rıeg überhaupt schleunigung ıhres 1eges Nnier Drohung INITL der Atom-
abzuschaften Dazu bemerkt Drinkwater Wenn das Ver- bombe schon während des Kampfes die Kapitulation tOor-
trauen zroß Ware, das 1inNne solche Abmachung e1- derten? der SAl Atombomben einsetzten? Dann mußte
möglichte, dann zäbe eın Problem mehr 1le diese INa  w vielleicht kapitulieren, W1EC Japan 1945 TaAl; iINall

Vorschläge eruhen Grunde auf der Annahme, die müfßte vielleicht auch die eiNE oder dıe andere Atombom-
Menschheit würde den kommenden Krueg sehr fürchten, benkatastrophe hinnehmen 1ST aber aAUM anzuneh-
daß S1IE lieber CI Koexistenz Furcht hinniımmt Er INCIL, da{fß der Kommun1smus die Gebiete, die 6i er-
celbst glaubt dagegen, die Furcht könne eher den Anlaß werfen hoflt sroßem Ausmafß zerstoren würde
beschleunigen, einen rıeg beginnen, wWenn diıe Ent- Doch dieses alles, Sagt Drinkwater, 1ST ja die Hypothese
scheidenden den Augenblick dazu für gekommen halten \d es schlimmsten Falles! Wer annn denn gewnfs SCHMN, daß
Drinkwater ylaubt die CINZ1ZC Alternative Z Atom- Sowjetrußland angreift und sıch unterfängt, die SanNze
kruıeg bestehe 111 Vorschlag, der heute nırgends Ge- Welt LESUICT CN wollen? Wer annn denn auch ferner den
hör findet un auch der katholischen Oftentlichkeit als zrößten Faktor Gott, Danz außer Betracht lassen? Es
EXTHAVAgANT empfunden wırd Man mufß Ernst machen kann niıemals Recht e1in BOöses CunNn, damıt CGutes
M1 dem sittliıchen Grundsat’z dafß die Anwendung UnNnsSItt- daraus entstehe Auft dem Grunde des Atomkrieg-
lıcher Miıttel auch e1iNeCMmM gerechten Verteidigungskrieg problems lllegt die Frage Ist 65 erlaubt, das
nıcht geStaALTLEL 1ST, und mu{fß deshalb Vertrauen auf Gott Uberleben kämpfen, ohne Rücksicht auf dAie Gerechtig-
die Atomwaften abrüsten, WenNnn nıcht anders möglich, keit? Der Vertasser xibt Z Schluß der Meınung Aus-
EINSEC1LWS abrüsten. druck da These der Lehre des Papstes über den
Der Atomkrieg ıIST, Sagl Drinkwater ı Auseinander- ABC rıeg entspreche, wobel als bewiesen unterstell:
SETZUNG M1 Churchil] un der britischen egverungs- da{ß die Atomwaften ıhrer Wirkung siıch der mensch-
erklärung ber die Herstellung der Wasserstoffbombe, liıchen Kontrolle entziehen Lhiese Annahme wıird von

nıcht dadurch allein gerechtfertigt da INa  n ıhm d3.o anderen Theologen anders beurteıilt In der Konsequenz
letzte Miıttel überleben, erkennt Selbst dann SC1INECI Gedankengänge ordert Drinkwater, die Christen
die unterschiedslose Vernichtung VO  w} Menschen un die müßten jede Mitwirkung be1 der Vorbereitung des Atom-
Zerstörung der Rohstoffquellen der Erde nıcht erlaubt krieges ErIWCISCIN, ZWar nıcht siıch dem Kriegsdienst
Die Devıse UÜberleben jeden Preıs“, 1ST nıcht die überhaupt entziehen, 1aber das Ihrige tun, nıcht be;
naturrechtliche, noch WENISCI d1e Aristliche Atomwaffeneinheit LMenst eisten Die

kirchliche Autorıität aber WAaTe die CINZISC, diıe dank ıhremDas sittlich tichtige Verhalten gegenüber NC MMI Atom-
waften ausgerüsteten Angreifer, Sagl Drunkwater, ann Gewicht 19 der Söftentlichen Meıinung der Mitschuld der
natürlich auch nıcht 1 der Kapitulation VOL dem Unrecht Christenheit Vernichtungskrieg vorbeugen un

durch ihre Führung den kopflos vewordenen egierungenun der Tyrannei bestehen, auch nıcht Zuschauen,
wenn andere, chwächere Völker überrannt werden Ande- den Weg Zr Gewıissen WEC1LSCH könnte
rerselits besteht ebensoweni1g Ofrm bewaftneter
Verteidigung, die sich unterschiedslos wirkender Zer- Das Urteil der Kiırche
störungsmittel bedient Man mu{flß siıch also bereithalten apst 1US XI hat sıch ZUuUr rage der Erlaubtheit des
ZUrL Verteidigung M1 sittlich einwandfreien Waften un ABC Krıiıezes etzter eıt 7zweımal ausführlich SC-
autf alle Zerstörungsmittel verzichten ıne Anwendung außert In SCeINCI Ansprache VOT dem Weltkongrefß der
VO Atomwaften hält Drinkwater allentfalls 1Ns für Ärzte 3( September 1954 „Man kann die
erwagenswer als ıhre Wirkungen lokalisierbar sind rage nach der Erlaubtheit des Atomkrieges, des chem1-

inNe Fahrt befindliche Flotte der den eQ10- schen un bakteriologischen Krıeges grundsätzliıch 1Ur Lr
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den Fall stellen, daß als unvermeıdlich Zzur Selbst- Denn eın dauernder Friede annn jemals auf Furcht auf-
verteidigung den angegebenen Bedingungen be- gebaut werden Koexistenz Furcht VOL dem rıeg
urteilt wird | Diese Bedingungen bestehen nach den Worten annn keine Dauerlösung bieten. Sıe 1St Ende ZU Fehl-
des Papstes darın, daß der Krıeg durch ein evidentes schlag verurteilt, sotern Sie nıcht als bloßes Durchgangs-

stadium betrachtet wirdUnrecht VO  - außerster Schwere, das auf andere VWeıse
nıcht verhindert werden kann, aufgezwungen 1ST ber Noch einmal kam der Kardıinal VO Westminster auf das
inzwischen mufß INa  3 sich mM1 allen Mitteln bemühen, iıhn Thema zurück seiner ede bej der Jahrestagung der
MItT Hılfe internationaler Vereinbarungen verhindern Catholic TIruth Society In dieser ede arnte VOTLr
oder für Anwendung genügend klare un ENSC EINSELLISEN Auslegung der Außerungen verschiedener
Grenzen ziehen, damıt Wirkungen auf die strikten Bischöfe ZUur Woasserstoftbombe „Das Problem, VOL dem

b
Ertordernisse der Verteidigung beschränkt bleiben Auf WIL stehen, 1SEt klar Wır ussen aber allen SC1NCHN
alle Fälle, wenn die Indienststellung dieses Mittels 1ine Zusammenhängen betrachten Allgemeine Verdammungs-
solche Ausdehnung des Übels INIL &iıch bringt, daß C  CS sich urteile sind ebenso uUunnutz W1C unrealıstisch .. . Auft
der Kontrolle des Menschen völlig entzieht, mu{( diesem Gebiet, dem kompliziertesten der gegenwartıgen
Anwendung als unsittlich verworfen werden (vgl Probleme, dürten WITL uns iıcht bis ZUur Verzweiflung
Herder-Korrespondenz ds Jhg 76—77 treiben lassen un auch nıcht bis dem, W as mMa  e}
In dieser ede wiederholte un prazısıerte der Heilige lethargischen Pazıfismus eNNeN könnte Wenn 65 auch
Vater das, W as schon seiNer Osterbotschaft VO 1954 sechr schwier1g 1St 1Ne allgemeine Anweısung bezug aut
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg 411—412) über die den rıeg unNnserer Tage geben, x1ibt doch nicht den
Vernichtungswaffen gESART hatte un W as VO manchen geringsten Zweıfel, daß die Lehre der Kırche niemals
vereinfachend ausgelegt worden WAafT, als habe der dem Glauben berechtigt hat, daß jeder Krieg, selbst der
apst die Anwendung der ABC Waffen ohne weiıtere Verteidigungskrieg, ı un fur sich verwerf-
Unterscheidung ftür unsıttlich erklärt ıch ı1St.
ıne sorgfältige Interpretation der lehramtlichen Weisung Der aps un der Kardinal VO  n} Westminster haben den
des Papstes annn sC1INeN Worten NUur 1e]1 entnehmen, wichtigsten Grundsatz zur Beurteilung der Erlaubtheit
daß für die Anwendung dieser Waften C- Atomkrieges ganz klar herausgestellt Der springende
rechten Verteidigungskrieg sittlich entscheidend IST, ob SIC Punkt liegt der Kontrollierbarkeit der Wirkung der

ihren Wirkungen noch irgendwie kontrollierbar siınd Atomwaften. ber diese selbst urteilen ISE nicht mehr
Diesen Gesichtspunkt stellte eshalb Kardinal Griffin von die Aufgabe dAes Lehramtes, sondern der Experten Es 1SE
Westminster den Mittelpunkt Predigt 13 keine JUrS, sondern e1ine tactı Und da
März 1955 Die Predigt 1SE VO  - besonderer theologischer viele wissenschaftliche Experten ihrer Abhängigkeit
Bedeutung, weıl der Kardinal ausdrücklich erklärte, or von den Mächten der Politik die Martın seinem Buch
spreche Beantwortung zahlreicher Bıtten eine ehr- bewegten Worten beklagt sich dieser rage icht
amtliche Weisung un wünsche, „SCW1SSC heute rich- außern, 1St verständlich daß viele Christen dem
tungweisende Prinzıpien festzulegen Urteil kommen, AUS dem CIgeNCN sittlichen Bewußtsein
FEr erınnerte dann den überlieferten Grundsatz, da eine Gewissensentscheidung treften uSSCH, zumal da
Waften NUur ungerechte Angreifer angewendet die Kirche uns diese Entscheidung icht abnimmt Können

Das Problem wırd verschärftwerden dürfen, un WILr billigerweise verlangen, daß S1IC das tut? Der ÖOrt
durch die Größe der Zerstörungskraft moderner Waften dem 1e€ Freiheit des (Jew1ssens zZzu Zuge kommt, 1STt die
ber selbst wWenn 11a  3 7zwischen direkten und indirekten faktische Situation Die Kirche hat un rücksichtslos
Wirkungen unterscheidet, muß 111er e1inNne strikte Bezie- die Grundsätze des Glaubens un der Sittlichkeit gelehrt
hung bestehen 7wischen der Ausdehnung der Zerstörung, und Verstöße diese Grundsätze verurteilt 516e Eer-
die CeiNEe Wafte verursacht, un dem Standort der un greift aber kraft ihres die Menschheit gerich-
rechten Angreifer, die S1C gerichtet 1SE. und andererseits aut das Wächteramt über Glaube

{r Der Kardinal gab dann der Ansicht Ausdruck daß diese un Sıtte beschränkten Auftrages N1IeC CinNne taktische, und
Beziehung bei allen bisher Ernstfall verwendeten Waf- das heißt diesem Zusammenhang politische Parteı
fen wen1gstens theoretisch hergestellt werden konnte, S1e duldet jeber, daß ihre Kinder Raum der politischen
daß die ethischen Grundsätze un Ma(ßstäbe auf SIC ohne Tatsachen verschiedener Meınung sind un auf verschie-
Schwierigkeit hätten angewendet werden können ber Y denen Fronten kämpfen So beweist S1C, daß S$1C die rTel-

heit des Gewi1ssens höher schätzt als den Gleichschrittdann, „SEIT dem ersten Versuch MI1r der Wasser-
stoffbombe Pazifik VOT Jahr sind schwere Be- aller Katholiken. Wohin ihr Rat geht un ihre
fürchtungen entstanden, ob nicht hier ine 1CeCUEC Wafte DCe- Sehnsucht besteht, das hat der apst klar ausgesprochen,
schaftfen worden 1SE, deren Wirkungen bis wen1gstens als die Verantwortlichen iINN:! wıeder mahnte und be-
außer menschlicher Kontrolle sind schwor, sich u  ber ein Völkerrecht verständigen, das

Grausamkeiten ächtet. ber der apst hat die GrenzeAndererseits erkennen WIr zugleich A daß der Besıitz
solch furchtbarer Wafftfen sıch wen1ı1gstens ur  . eine Zeit, se1iner Zuständigkeit sittlichen Grundsatzfragen iıcht
als wirksames Abschreckungsmittel ur diejenigen erweilst, überschritten und Gebiet der faktisch-politischen Ent-
die anderntalls iıhre Zuflucht ZU Kriege nehmen würden, scheidungen, auf dem 1e Gewissensentscheidungen allen;

ihre Angriffsziele erreichen Mıt dem Verlust bisher cht betreten.
der Rüstungsüberlegenheit wird allerdings 1  ®  hre abschrek- Man kann auch keinen Widerspruch des kirchlichen Lehr-
kende Wirkung auf gewissenlosen un erbarmungs- amtes MItt sich selbst konstruieren, indem ina  —$ autf die Er-
losen Feind beträchtlich abgeschwächt Vor allem aber klärung der französischen Bischöte VO Jahre 1950 Ver-

w 15sen WIFr, daß die Wahl zwischen Frieden un rıeg In Erwiderung auf den Stockholmer Friedens-
nicht beim Gewinner dieses Rüstungswettlaufes lıegt appell bekundeten die französischen Bischöfe damals:
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„Wie der Papst VOFr zweı Jahren sagte, annn niemand, Nebenwirkung cQharakterisieren und entschuldigen. Wenn
der 1m wahren Sinne Menschlichkeit besitzt, den Gebrauch die weıitwirkende Vernichtungskraft dieser Kampfmittel
moderner Waften billigen, die unterschiedslos Soldaten erkannt 1st un Wenn sS1e der Unmöglichkeit einer
und Zivilisten treffen un: blindlings den Tod über menschlichen Kontrolle über diese Fernwirkung dennoch
Gebiete bringen CC angewendet werden, dann nımmt derjenige, der S1e- an-
„Wır für Nsern eıl verdammen S1e miıt aller Kraft, wıe wendet, „eine 1e] höhere Verantwortung“ auf sich, als
WIr auch 1m etzten Kriege iıcht zögerten, die Massen- wenn das Ausmaß iıhrer verniıchtenden raft bekannt 1St
bombardierungen verurteılen, die 1m Angriff auf milı- un „überwacht un gebändigt“ werden annn
tärische Objekte alte Leute, Frauen unKinder gleicher Was wird dann aber ZUS der gerechten Verteidigung? S0
eıit Öteten“ (vgl. Herder-Korrespondenz 4. Jhg., 508) fragt Welty Auch 1in der Gegenwart un Zukunft sınd die
Diese Botschaft besagt inhaltlich nıchts anderes als die ver- Völker Ja doch verpflichtet, sıch einen Angriff auf
schiedenen Erklärungen des Papstes, aut die s1e sıch Ja auch ıhr Leben un iıhre Freiheit ZUr Wehr setzen. Das
beruft Sıe verurteilt lediglich die unterschiedslose, Dilemma, dafß S1E sich auch einen Feind wehren MUS-
die unkontrollierbare oder die terroristische Anwendung SCH1, der MUAt Atomwaften angreift, dafßs s1€e selbst 1aber diese
moderner Waften Bei einer anderen Auslegung iıhrer Waften nıcht gebrauchen ollen, scheint unlösbar se1In.
Worte müßfßte iNnan Ja den Bischöfen unterstellen, daß s1e Welty kommt der gewichtigen Feststellung, da{ der
selbst die gewöhnliche Bombe als unmorali;sche Wafte hät- bloße Beweiıs für-die Unkontrollierbarkeit der Wirkungen
ten bezeichnen wollen, gewinßß nıcht ihre Absicht WAar. der Wasserstoftbombe och nıcht dem Urteil berech-

tigt, ihre Anwendung waäare chlechthin un in jedem
Eın moraltheologisches Urteil Falle unsıittlich. Denn das würde heißen, die Welt den-

Der Interpretation der lehramtlichen AÄußerungen des jenıgen auszuliefern, die sıch sıttliche Grundsätze nıcht
kümmern. ıbt 65 keinen Ausweg? Vielleicht doch! DiePapstes, besonders der Osterbotschaft von 1954, zugleich Moraltheologie unterscheidet zwiıschen 7wel Arten VOomnaber auch der moraltheologischen Würdigung der Sach-

verständigenurteile über die Wirkungen der Atombombe und für sıch unerlaubten menschlichen Handlungen:
dient eın wertvoller Autsatz von Eberhard Welty Es gibt Akte, die durch keinen aAußeren Umstand DC-

rechtfertigt werden, Ww1e Gotteslästerung, lau-über die „AÄchtung des Atomkrieges“ in der Zeitschrift
„Die neue Ordnung“ Jhg 1954, Heft D 129—141). Er bensverleugnung, Ehebruch, Betrug, Verleumdung, und
erweitert die Darstellung, die derselbe Gelehrte in zibt Akte, bei deren konkreter Beurteilung auch die

jeweilige Sachlage als entscheidender Umstand InN1ıt 1in Be-„Herders Sozjalkatechismus“ (Band 2, Z 2 g.. tracht ziehen 1St Dıie Tötung eines Menschengeben hatte.
Welty verneint, daß die ABC-Waffen NUur dem Grade annn durch den außeren Umstand der Notwehr einer

sittlich geordneten oder Sar gebotenen 'Tat werden. Läßtihrer Wirkung nach VO den früheren Kampfmitteln sich VOo daher eine Analogie dem vorliegenden Fallunterschieden sind, daß ihre Verwendung allein schon
durch die Berufung auf die sittlichen Grundsätze der BC-

einer „kollektiven otwehr“ mittels der Wasserstoft-
bombe ziehen?rechten Verteidigung begründet werden könnte. Die ABC- Dagegen scheint sprechen, daß i1ne solche Notwehr JaWaffen sind nach seiner Ansicht wesentlich anderes;

sie sind icht mehr eigentlich VWaften, sondern Vernich- eben nicht NUuUr den Angreifer selbst, sondern auch die
tungsmittel. Denn s1e verursachen eine unterschiedslose übrige unbeteiligte Welt in schwerste Mitleiden-

schaft zieht Wenn 1U aber andererseits das Wohl allerZerstörung, S1e sind 1n ihrer Ziellosigkeit, Wirkung un Völker un die wertvollsten Güter der Menschheit alsNachwirkung der menschlichen Kontrolle „mehr oder
weniger“ un: verführen die Kampfparteien gyanzer durch eben jenen Angreifer bedroht würden, der

sich seinerseits mittels seiner Atomwaften 1n den Besitzvorbehaltloser Benutzung. Trotzdem kam Welty in seinem der Weltherrschaft setzen versucht, wenn alsoSozialkatechismus noch Z dem Ergebnis: 1e€ modernen
Vernichtungswaffen dürfen Nur 1m gerechten Verteidi- das (janze geht, wırd annn nl  cht auch diese azußerste Ab-

wehr als erlaubt angesehen werden müssen? Läge S1Ce nichtgungskrieg angewandt werden, un ZWar lediglich als 1 wohlverstandenen Interesse auch der Nıichtkämpferallerletzte Notwehr, der totalen Vernichtung enNnt-
gehen. 1lle sonstigen Gründe scheiden aus Iso weder un der neutralen Völker? der oll inan ieber, fragt
bloße Vergeltung noch die Absicht und Aussicht, den Welty, 1m Vertrauen auf Gott kapitulieren?

Welty gibt uns darauf keine eindeutige Antwort mehr.Krieg abzukürzen, genügen.“ Auch er hofft, daß die abschreckende acht der Atom-In seinem spateren Aufsatz nun schränkt Welty dieses
Urteil noch mehr ein, sOweit es S1' die Wasserstoft- rüstung und die Furcht, den Atomkrieg verlieren, die

Mächte vielleicht davon abhalten werden, ihn be-bombe „und noch schlimmere Vernichtungsmittel“ han- ginnen, un s1e internationalen Vereinbarungen VOI-delt. Denn durch diese Mittel werden die Grundtesten der anlassen werden.Erde erschüttert. Sıe tasten den Kosmos Man kann
terner bei Waften Von der Art der Wasserstoftbombe Offene Fragen
iıcht mehr sinnvoll behaupten, daß der Mensch ihre So stehen Wr Schlufß dieses berblicks VOT einer Aau-
Wirkungen noch 1n irgendeiner Weise kontrollieren könne. fung gegensätzlicher Argumente, die 7zudem VO der Art
Solche Waften heben nıcht Nur den Unterschied 7wischen sind, dafß S1e in ihrer raft einander nıcht autheben. Wenn
Kämpfern und Nichtkämpfern innerhalb der krieg- einerseits wahr ist, daß der Atomkrieg nıchts mehr
führenden Parteien, sondern ıhrer Fernwirkungen gemein hat MI1It jenem „gerechten Verteidigungskrieg“,
auch den Unterschied 7wischen kriegführenden un NeU- den das kirchliche Lehramt un die Theologie sittlıch gC-
tralen Völkern vollends auf. Man ann ihre in ferne billigt haben, wWenn also die schwere Befürchtung bestehen-
Räume un 1n terne Zeiten hineinwirkende Zer- bleibt, dafß der Gebrauch der Atomwaften un namentlıch
störungskraft icht mehr als indirekte und unbeabsichtigte der noch stärkeren thermonuklearen Waften auch als
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etztes Mittel der Verteidigung C1I unsıttliches Mittel sein Waften selbstverständlich NUur als etztes Verteidigungs-
würde, 1SE andererseits nıcht verkennen, daß das mittel verwendet werden dürften, WEENN der Angreifer
vermutliche Kriegsziel ML Atomwaften gerusteten seiNeEersSEeItS M1ITC diesen Waffen dem Endsıeg nahe 1SE Wır
Angreifers ıcht ınüßhe der Eroberung Landes oder haben aber ine Stimme gehört, un S1C 1SEt nach aller

der Erringung mgrenzter rechtliıcher, politischer oder Wahrscheinlichkeit keine vereinzelte, die die Entsche1i-
wırtschaftlicher Vorteile bestehen würde, sondern der dung Atomkrieg davon daß die Atom-
Weltherrschaft un War wiederum nıcht NUur politischer, waften ersten Augenblick mM1 der SaNzCh raft
sondern gEISLLS--ıdeologischer Weltherrschaft, der gEeSETZT werden Es lıege Wesen dieser Waften, daß S1IC

Aufrichtung weltweıten Systems gEISLLISEFr un phy- die Kriegsentscheidung SOZUSASCH Augenblick
sischer Sklaverei. herbeiführen Die Theologie hat diese Möglichkeit noch
Wenn manche Christen dıe Verterdigung der freijen ıcht Betracht SCZOSCN Vielleicht 1ST SCH, da{fß der
Welt IN ABC Waften als C111VC veradezu apokalyptische praventve Eıinsatz dieser Waften, moralisch betrachtet
Selbsttäuschung bezeichnen un fürchten, dadurch dem iıcht unbedingt als Angriff qualifizieren 1SE WEn der

Menschenmörder VO  an Anbeginn“ (Joh OO 44) dienen,; rıeg selbst ZUr Verteidigung unvermeidlich
stellt sich andererseits die rage, ob nıcht gerade derjenıge gewordenen Angriff auf die Menschheit geführt werden
die Menschheit dem Satan ausliefert der ZUFLC Vermeidung mu{fß ber diese Vermutung entbehrt bis J jeder

AautfoOorıtatiıve Stütze.Atomkrieges die Kapitulation VOT dem Kommu-
NISINUS auft nehmen 111 un sıch aut Resistance un So ı1St das cQristliche Gewıissen be1 SC1IHNCT Entscheidung ZUuUr

den iNNeren Zertall des kommunistischen Machtkolosses rage Atomkrieges auf sıch selbst gestellt. Es mu{fß
verläßt Wenn: 119a  - den Befürwortern Verteidigungs- damit gerechnet werden, dafß nıcht WECN1I1SC Menschen —

krieges IN1IT Atomwaften nachsagen können zlaubt da{ß esichts der aufgewiesenen Aporıen der Überzeugung
SIC die physische Vernichtung der Menschheit nıcht scheuen, gelangen werden, daß ein europäischer rıeg nach
ann 11La ohl ebensogut den Befürwortern Kapı- menschlichem Ermessen CIM Atomkrieg SsSCc1IiNn wird un da{fß
tulatıon vorhalten, da{ß S1C die moralısche Korruption des S1C nıcht verantworfie können, der totalen Verwüstung
Menschengeschlechtes als 111e reale Möglichkeit Betracht solchen Krieges iıhre Hılte eisten Unter diesen
ziehen INUusSsSenNn Gesichtspunkten stellt sıch das Problem der Kriegsdienst-
Zu diesem Problem gesellt sıch Can Jeder Ver- VErWEISCIUNG heute, un nter Berücksichtigung dieser
such ZUr moralischen Rechtfertigung des Gebrauchs der Problemstellung wırd die Moraltheologie WI1C auch der
Atomwaften 1ST bis davon ausgeSanNsChH, da diese Gesetzgeber würdigen mMUuUussen

Fragen des sozialen, wirtschaftlichen und politischen Lebens
Das deutsche Filmwesen 11  — der Kritik Kaäutner eLtWAa, aber auch VO diesen bei ıcht alle)

entstand den Nachkriegsjahren un entsteht auch heute
In den Jahren ach dem Ersten Weltkrieg zab Cine noch NUr e sehr durchschnittliche, lebenstremd-sent1-
Hochblüte des deutschen Fılms, die Deutschland mentale, manchmal TOUtNILerte Gebrauchsfilmware, die
der führenden Filmländer Europas machte Nach den auf einen wirklich oder vermeiıntlich schlechten Geschmack
srofßen Werken VO  - Murnau und Lang, Pabst Sternberg abstellt auf den iınternatiıonalen Film-Biennalen Can-

NS un Venedig höchstens Achtungserfolge ErITINST unun Forst die ohl bedeutendsten Regıisseure
eıit EeNNEN brachte aber das Jahr 1933 MIL der ausländischen Filmmarkt keine ennenswerte Rolle
nationalsozıialıstischen Machtergreitung FEinschnıitt mehr spielt.
dem ein fortschreitender Niedergang des deutschen Films ber selbst auf dem CEISCHNCN deutschen Markt konnte der
rolgte Die Zerstörungen des Zweıten Weltkriegs bedeute- deutsche Fılm nıcht mehr die beherrschende Stellung 6111

ten auch tür das deutsche Fılmwesen, das Ja erstier nehmen Das „Studıio Monatsschrift der Intormations-
1n1ıe C1in y]gantısches wirtschaftlich technisches Unter- zentrale der Gılde deutscher Filmkunsttheater Mün-
nehmen darstellt den völligen Ruıin Der Wiederautbau chen veröffentlichte se1Ner Maınummer aufschluß-
der Ateliers un: Verarbeitungsbetriebe, des künstlerischen reiche Filmstatistik für das vergangene Jahr 1954 WUur-

usammenwirkens un der Ensemble-Arbeit den Bundesgebiet un: West-Berlin insgesamt 462
uen un 71emlıch verwandelten Generatiıon war schwie- abendfüllende Fılme aufgeführt 460); diese te1-

IS un ließ,;, VOT allem auch durch die Jange Unterbrechung len sıch nach ıhrem Herstellungsland auf
der Tradıtion hochwertigen Drehbuch- un Re- 209 nordamerikanischeg1earbeit, nıcht Von vornhereın 1116 NeUeEe Hochblüte er- 96 deutsche

wartfen italienische
Als Filmland NUYT mehr ZWwWEILLTYANZLIG 36 französische

mmerhiın sind aber SCIL 1945 7ehn Jahre vergang«eN, un 24 englische
auch andere Natıonen INa denke Italien oder 15 französıisch englische Gemeinschaftsproduktionen
Frankreich mußten nach dem rıeg völlıg begin- 13 Österreıichische
nen un: ihr Filmwesen autbauen Fur Deutschland mu{ 13 deutsch-ausländische Gemeinschaftsproduktionen

schwedischeleider nach diesen zehn Jahren festgestellt werden, daß
der deutsche Film den Anschluß das internationale spanısche
Nıveau nıcht wieder gefunden hat Mit Ausnahme ganz mexikanısche
WEN1ISCI Spitzenfilme (von Harald Braun un Helmut
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